rer wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beila ge: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung 155 ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


2 


| Für die Monate 
August 
September 


abonnirt man schon jetzt aur die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgo rz für 


— eine Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Rundſchau. 

Anknüpfend an die letzten Stichwahlen zum Reichstage, 
bringen die „Hamb. Nachr.“ einen Artikel über das heutige 
Plarteiweſen, in dem fie auf die Nothwendigkeit hinweiſen, 
die politiſchen Fragen heutzutage den wirthſchaftlichen Fragen 


gegenüber zurückzuſtellen. Es wird darin ausgeführt: „Wir 
glauben daß mit der Zeit die deutſchen Wähler in noch aus⸗ 
gedehnterem Maße, als biser, zu der Ueberzeugung kommen 
werden, daß die bisherigen Fraktionen ihre Aufgabe, uns über 
politiſche Fragen zur nationalen Verſtändigung zu bringen, an⸗ 
nähernd erfüllt haben, und daß heutzutage bei ihnen der Charak⸗ 
ter per ſönlicher Gefolgſchaf ten derjenigen der Geltend⸗ 
machung der ursprünglichen Prinzipien bereits überwiegt. Eine 
Rivalität der Streberſchaft auf der Baſis der bisherigen 
Fraktionen wird ſchwerlich die wirthſchaftliche, häusliche Zu: 


friedenheit der deutſchen Familienväter auf die Dauer zu finden 


vermögen. Jedenfalls bezweifeln wir das eine nicht: daß die 
wirtſchaftlichen Fragen in Zukunft bei den Wahlen weit mehr, 
als bisher, den Ausſchlag geben werden, namentlich wenn ſchäd⸗ 
liche Ergebniſſe etwaiger wirtſchaftlicher Mißgriffe in der Ge⸗ 
ſetzgebung erſt in breiteren Schichten der Bevölkerung fühlbar 
geworden find. Dergleichen Entwidelungen überſtürzen ſich nicht 
und werden namentlich in Folge der Verlängerung unſerer 
Wahlperioden vielleicht erſt ſpäter wirkſam werden. Eine gleich- 
zeitige Folge dieſer Langſamkeit aber iſt das tiefe Einfreſſen 
der Uebelſtande und der Mißſtimmung, die erzeugt werden würde, 
falls die Behandlung unſerer wirthſchaſtlichen Zuſtände im Wege 
der Geſetzgebung ſich als eine Schädigung derſelben erweiſt.“ 


Die ſozialpolitiſchen Beſtrebungen unſerer Regierung, die 
wie nur irgend etwas in der Welt Anerkennung verdienen, ſind 
noch jungen Datums und ſtecken daher noch in den Kinderſchuhen. 
An vielen der neu getroffenen Einrichtungen machen ſich Mängel 
bemerkbar, die den Wunſch nach einer Abänderung und Ver⸗ 
beſſerung wachrufen. So geht es auch mit den Gewerbe- 
gerichten. So ſegensreich dieſe Inſtitute ſind, ſo ſtellen ſich 
doch auch an ihnen mit der Zeit Mängel heraus, deren Beſeitigung 
— —————L— — f —e—e— ͤ — 
Anebenbürtig. 
Roman von H. von Ziegler. 
Nachdruck verboten.) 
3a (43. Fortſetzung.) 
6 N viel, viel an Sie gedacht, Nora. Beſonders da⸗ 
BT 5 it traurige Prinz Porscu davonlief.“ 
178 eren zum Duell gekommen,“ rief das ſchöne 
Mädchen, ve Heben bleibend und aus ihren Augen leuchtete 
innige er 1 0 wie habe ich darum gebetet — wie mich ab⸗ 
geängſtet, aber 16 * ja nichts genaueres darüber.“ 
Sie venrhren 1a denſtein, daß ihr eine Centnerlaſt vom 
Herzen gefallen war, als fie ihn das nächſte Mal unverſehrt im 
Theater geſehen, doch er hatte wohl das Aufflammen ihrer 
ſchönen, dunklen Augen geſehen — und von Stund an wieder 
pale der That gnädiges Fäul 
„In der That, Jaulein, Sie n 1 
fragte er halblaut, tief erregt ſich aber ſie 8 . 
denn die Fürfiin Porscu nicht mitgetheilt, daß ihr fürſtlicher 
Neffe dem Zweikampfe aus dem Wege ging? mit anderen Worten, 
er zeigte ſich als Feigling!“ 
„Die Furſtin ?“ fragte Nora bitter, „o nein, ich ſprach fie 
zuletzt, als ſie bei mir war und mir die große „Ehre“ erweiſen 
wollte, mich zur Gemahlin des Prinzen auszuwählen.“ 
4 5 fie gewagt!“ rief 1 we auffahrend. 
„ mpörend! i nte ni von Alle 
iu udn. Und ich ahnte n. m, um Sie 
„Gegen die Fürſtin? Ich habe ihr ſelbſt und mit klaren 
Worten meine Meinung . daß — ich jene Ehre 
nicht 2 würdigen wiſſe. Im Uebrigen, Herr Graf, weiß id, 
daß Sie jene Dame ſehr hochhalten und bitte, ih durchaus nicht 


in Ihrem Urtheil nach mir zu richten.“ 

in ea meinen Sie, Nora?“ fragte er erſtaunt, „Sie ſprechen 
Mile 2 — und ich verlange ernſtlich Aufklärung darüber. 
fordern darf?“ cht, daß ich Ihr Oheim bin, der Aufklärung 


Si 
fuhr er er qualvoll auf, aber fie ſchwieg und immer heſtiger 


gegründel 1760. 


Medartion und Gxpedition Gäckerſtr. 39. 
Lernſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 27. Juli 


empfohlen wird. Das Gewerbegericht ſpricht ebenſo wie alle 
anderen Gecichte, „im Namen des Königs“ Recht. Seine Ent- 
ſcheidungen find, wenn der] Werth des Streitgegenſtandes den 
Betrag von 100 Mk. nicht überſteigt, endgiltig, alſo durch 
ein Rechtsmittel nicht mehr anfechtbar, eine Beſtimmung, die in 
der deutſchen Gerichts verfaſſung einzig daſteht. Sie hat den Zweck, 
eine Verſchleppung des Rechtsſtreits und die Hinausſchiebung der 
endgiltigen Entſcheidung zu verhindern, um z. B. dem ſeinen 
verdienten Lohn einklagenden Arbeiter, der zu Unrecht entlaſſen 
worden iſt oder die Herausgabe feines Arbeitsbuches, ohne das 
er keine Arbeit findet, verlangt binnen kürzeſter Zeit zu ſeinem 
Rechte zu verhelſen, um ihm Hilfe zu bringen, wenn es noch 
Zeit iſt, und nicht erſt nach wochen und monatlangem Hin⸗ und 
Herprozeſſiren, wenn er ſelbſt und ſeine Familie bereits der Noth 
und dem Elende verfallen ſind. Das iſt gut und doch vielleicht 
nicht richtig. Bei der Zuſammenſetzung des Gerichtshofes auch 
aus Laien, Arbeitgebern und Arbeitern, iſt die Gefahr eines 
Irrtgums deshalb groß. Die Arbeiter, die an den Erfolgen der 
Rechtſprechung weit mehr intereſſirt ſind, da die Entſcheidungen 
für ſie oft Lebensfragen bedeuten, als die Arbeitgeber, denen es 
auf die zuerkannte Zahlung eines verweigerten Arbeiterwochenlohnes 
nicht jo dringend ankommen wird, pflogen darum eine viel regere 
Thätigkeit als Beiſitzer zu entfalten, als die Arbeitgeber. Trotz 
aller dieſer Bedenken iſt von den geſetzgebenden Factoren die Zu⸗ 
läfſigkeit der Berufung nur fur Gegenſtäude über 100 Mark 
beſchloſſen worden. Man ging bei dieſem Beſchluß u. A. von 
der Anſicht aus, daß es ſich doch meiſt nur um Gegenſtände von 
geringer Höhe handle. Dabei überſieht man jedoch, daß die 
Werthhöhe eines Gegenſtandes doch immer nur eine verhältniß⸗ 
mäßige iſt und daß der ungerechtfertigte Verluſt von 80 oder 
90 Mark für einen kleinen Handwerksmeiſter ſchon recht em⸗ 
pfindlich ſein kann. Vorausgeſetzt daß die Reviſionsinſtanz ſo 
gut mit Richtern beſetzt iſt, daß ſie prompt und ſchnell ihr End⸗ 
urtheil abgeben könnte, erſcheint deshalb eine Erweiterung 
der Berufung für angezeigt. 

Zur Hebung des Handwerks veröffentlicht die „Köln. 
Zig“ einige beachtenswerthe Ausführungen, nie jeden Handwerks⸗ 
meißer intereſſiren werden und denen wir Folgendes entnehmen: 
Seit Jahren ſteht die Hebung des Handwerks auf der Tages⸗ 
ordnung der öffentlichen Frörterung und wird auch ſobald nicht 
von derſelben verſchwinden. Es iſt klar, daß in unſerer Zeit 
mit geſteigertem Wettbewerb nur der Handwerker konkurrenzfähig 
ſein kann, der neben einer elementaren und allgemeinen Bildung 
auch über eine gediegene Fachbildung verfügt. Der Handwerker 
muß nicht allein im Stande fein, die Korreſpondenzen, wie fie 
jedes Geſchäft mit ſich bringt, zu erledigen; er muß vor allen 
Din gen auch die Kunſt des Rechnens und die Elemente der Buch⸗ 
führung erlernt haben oder erlernen. Nun iſt es leider That⸗ 
ſache, daß ſich Leute mit höherer Schulbildung faſt nie dem 
Handwerk zuwenden. Die Lehrlinge rekrutiren ſich faſt durchweg 
aus der Volksſchule — häufig haben ſie mit 14 Jahren nicht 
einmal das Schulziel erreicht. Daß dieſe häufig recht mangelhafte 
Bildung keine Grundlage bieten kann zu dem ſpäteren ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betriebe eines Handwerke, leuchtet bei den gegenwärtigen 
Beitverhältniffen ein. (Das iſt denn doch wohl etwas übertrieben! 
0 00000ͤ00 0 — 1.1 

„Ich habe jene Frau auch nicht mehr geſehen ſeit jenem 
Tage nach dem Schurkenſtreich, der Ihnen geſpielt wurde, denn 
ich theilte ihr mit, daß ich nichts mehr mit den Porscu's zu 
thun haben wolle.“ 

Erſtaunt, ungläubig blickte Nora auf und in Wildenſtein's 
offenes, ernſtes Auge. 

A „Herr Graf,“ fuhr fie dann ernſt fort, „ich habe Ihnen zu 
eichten — 

„Und was, mein Kind, ſprechen Sie, reißen Sie die furcht⸗ 
bare Scheidewand ein, die uns trennt.“ 

„Nein,“ gab ſie unruhig zurück, „es iſt etwas ganz anderes, 
Ang quält. Ich — habe etwas zurückbehalten — was Ihnen 
gehört — 

„Wie?“ fragte er erſtaunt, „und was kann das fein ? 
Sprechen Sie, Nora, was quält Sie?“ 

Haſtig, ſchwer athmend zog das junge Mädchen das Villet 
hervor, welches damals der Fürſtin entfallen war. Es gehört — 
Ihnen“, murmelte ſie tief beſchämt, „und ich bin ſo ſchlecht ge 
weſen, es der, an die es gerichtet war, nicht zurückzugeben. Die 
Fürſtin hatte es wahrſcheinlich, als fie bei mir war, verloren.“ 

„Ein Billet von mir an die Fürſtin?“ fragte Rudolf ganz 
erſtaunt, — „mein Kind, das iſt ein Irrthum, ich weiß nichts 
davon.“ 

„Leſen Sie,“ drängte Nora erregt und zog das Billet aus 
der Taſche, „hier an dem erleuchteten Schaufenſter können 
Sie alles überfliegen — es iſt Ihr Name, und der Inhalt 
paßt auf Sie.“ 

Graf Rudolf's Blicke wurden immer düsterer, unheil ⸗ 
verkündender, er erblickte den Inhalt des Brieſchens und — 
zerdrückte es ſodann in der geballten Fauſt! 5 

„Abſcheuliche Lüge und Intrigue,“ knirſchte er dann, „ich 
habe, ſo wahr ein Gott im Himmel lebt, niemals an die 
Fürſtin ein ſolches Billet geſchrieben und würde es auch 
Ri denn fie iſt eine Intriguantin und noch mehr 
als das —“ 

„Sie haben jene Zeilen nicht geſchrieben, Graf Rudolf?“ 
fragte Nora athemlos, aber ein unſäglicher Jubel klang aus der 
ſußen Stimme, „Sie — lieben die Fürſtin nicht?“ 


Zurückhaltung ſeitens der Meiſter bemerkbar. 


Anzeigen Preis: i 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expeditlon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Es kommt doch nur darauf an, daß ein Handwerkslehrling als 
ſolcher, wie auch ſpäter als Geſelle auf der Grundlage ſeiner 
Volksſchulbildung tüchtig weiter zu lernen verſteht. D. Red.) 
In richtiger Würdigung dieſer Sachlage hat deshalb die große 
Mehrzahl aller deutſchen Städte Fortbildungsſchulen 
für Lehrlinge eingerichtet, in denen nicht allein in den oben 
angedeuteten Fächern, ſondern auch namentlich im Zeichnen ein 
gründlicher Unterricht ertheilt wird. Das wichtigſte aus der 
Volks wirthſchaftslehre findet hier auch Berückſichtigung. Die 
Anſtalten dieſer Art, deren Beſuch ja nicht obligatoriſch iſt, werden 
durchweg ſo geleitet, daß die Schüler auf eine gediegene Art 
weiter gebildet werden. a 

Dieſen Schulen gegenüber macht ſich nun, wie das citirte 
Blatt weiter ausführt, und wie ja auch Jeder, der nicht ganz 
blind iſt, aus eigener Erfahrung weiß, eine unbegreifliche 

In vielen 
Städten halten wenigſtens zwei drittel der Meiſter ihre Lebt 
linge der Schule überhaupt fern. Der kleinere Theil der 
Meiſter ſchicke die Lehrlinge wohl in die Schule, aber nur 
unter der Bedingung, daß die Unterrichtsſtunden auf Die Zeit 
von 8 —10 Uhr Abends verlegt werden. Nach der Arbeit eines 
langen Tages und dem Mißſtande, daß trotz der ſpäten Stunde 
doch noch die wenigſten Lehrlinge pünktlich zu erſcheinen vermögen, 
hat der ſpätabendliche Unterricht kaum noch rechten Sinn. So 
iR der Nutzen der Anſtalten, welche die Städte mit großen 
Koſten unterhalten, verhältnißmäßig ſehr klein. Das einzige 
Mittel hier Wandel zu ſchaffen, würde darin beſtehen, den 
Beſuch der Anſtalten für verſchiedene Gewerbe obligatoriſch 
zu machen. Dies ſtößt aber vorläufig noch hier und dort auf 
unüberwindliche Hinderniſſe. Vorläufig würden weiterblickende 
Eltern nach der Anſicht der „Köln. Zig.“ deshalb gut thun, 
dem Meiſter ein Zugeſtändniß zu machen. Wenn ſie ſich etwa 
verpflichteten, den Sohn einige Monate länger als ſonſt 
üblich bei dem Meiſter in der Lehre zu belaſſe n, jo ließe ſich 
der Meiſter am Ende wohl bewegen, den Lehrling ſogar an den 
Vormittagen wöchentlich einige Stunden in die Fortbildungs- 
ſchule zu ſchicken. Auf dieſe Bedingung würde der Meiſter 
ſchon eingehen. Einmal iſt ihm länger Gelegenheit gegeben 
die Kraft des Lehrlings unentgeltlich auszunützen und zum 
andren wird ſich ein allſeitig ausgebildeter Lehrling in dem letzten 
Theile ſeiner Lehrzeit bedeutend nützlicher machen als ein ſolcher, der 
den Unterricht der Fortbildungsſchule nicht genoſſen hat. Dieſer 
Ausweg iſt nur ein Nothbehelf, aber der Egoismus oder 
die eigene Bedrängniß der Meister läßt vorläufig keine andere 
Löſung zu.“ 

Intereſſante Vergleichungen ſtellt die „Schleſ. Ztg.“ über 
die Verhältnißzahlen der Abiturienten zu den Glaubens⸗ 
verhältniſſen der Bevölkerung an. Von der Geſammtbevölke⸗ 
rung Preußens entfallen auf die Evangeliſchen 64, auf die 
Katholiken 34, auf die Juden 1 Procent, während die 
entſprechende Zahl der Abiturienten 66, 26, 8 Procent in der 
Monarchie beträgt. Für die einzelnen Provinzen ſtellt fi das 
Verhältniß allerdings weſentlich anders, indem da, wo die 
katholiſche Einwohnerzahl überwiegt, der Procentſatz der evange⸗ 
liſchen Abiturienten ſteigt und umgekehrt. So z. B. ergiebt ſich 


„Ich liebe ſie nicht,“ gab er erſchüttert zurück, „und wenn 
ſie mir unſympatiſch und unangenehm war — ſo verachte ich 
fie von Stund an jo tief, daß ich umkehren würde, wenn ſie mir 
begegnet. Nora, arme, kleine Nora, und Sie konnten wirklich von 
mir denken, daß ich jene Frau liebe?“ 0 

„Nein,“ ſagte dieſe ſanft und ruhig, „o nein. Ich — habe 
es auch nie gekonnt und oft kam Mama im Traume zu mir 
und ſagte; „Vergieb, wie ich es that — grüße ihn von mir 
viel tauſendmal.“ 

„Nora,“ fuhr er fort und blieb ſtehen zwiſchen einigen 
mächtigen Bäumen, „wird auch Ihr Vater vergeben?“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſtammelte fie traurig, „aber ich fürchte, 
er wird es nicht.“ 

„Auch dann nicht, wenn er hört, daß derjenige, den er 10 
bitter haßt, fein Kind liebt — und zum Weibe begehrt?“ a 

Ein Wonneſchauer durchrieſelte das Mädchen Da war 
der Weihnachtsſtern ja aufgegangen zwiſchen all' den Criſt⸗ 
bäumen und ſtrahlte hell hinein in ihr noch ebenſo troſt⸗ 
loſes Herz. h 

„Graf Wildenſtein!“ rief fie mit wogender Bruſt. 

„Warum nennen Sie mich ſo, Nora? Sie wiſſen wie ich 
ſonſt noch heiße — und ich weiß, daß Sie mir auch ein klein 
wenig gut ſind. Oder täuſche ich mich?“ 

„Nein,“ ſagte ſie zu ihm aufſchauend und alle Zweifel, alle 
Sorgen wichen vor dieſem ſtrahlenden Liebesblicke, „Sie täuſchen 
ſich nicht — Rudolf.“ 

„Dank, mein Liebling, für dies eine Wort! Es iſt mein 
Feſtgeſchenk zum heiligen Weihnachtsfeſt, und nun wollen wir 
eilen, einen Chriſtbaum zu wählen, komm, darf ich Deinen 
Vater aufſuchen?“ 

„Nein, o nein, Rudolf,“ bat fie angſtvoll, „Sie kennen 
Papa nicht; er wird ſo raſch nicht umzuſtimmen fein und Onkel 


Eduard ſoll uns dabei helfen!“ 
„Hohenthal, ja, das ſoll er! Noch heute ſchreibe ich ihm 
* * 


ausführlich.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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für Poſen mit einer katholiſchen Bevölkerung von 66 Proc. eine 
Abiturientenzahl gleicher Confeſſton von nur 31 Proc., während 
54 Proc. auf die kaum halb jo große Zahl der evangeliſchen 
Bevölkerung entfallen. Aehnlich iſt es in Schleſien bei einem 
Procentſatz von 56 Proc. der katholiſchen, und 73 Proc. der 
evangeliſchen Bevölkerung mit 35 und 49 Proc. der Abiturienten. 
Für die jüdiſchen Einwohner gilt als Erfahrungsjag, daß, je 
weiter eine Provinz nach Oſten liegt und je mehr größere 
Handelsplätze fie aufweiſt, um ſo höher die Zahl der Abiturienten 
jüdiſcher Religion iſt. Den verhältnißmäßig höchſten Procent- 
ſatz jüdiſcher Abiturienten ſtellt Schleſien mit 16, während nach 
der konfeſſionellen Bevölkerungsmiſchung nur 1 Proc. aller 
Abiturienten auf dieſe Provinz fallen würde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juli. 


Der Kaiſer unternahm am Mittwoch von Nyland aus 
einen Spaziergang nach einem etwa eine deutſche Meile ent⸗ 
fernten Ausſichtspunkt, wo ein Piknik ſtattfand. Abends ver⸗ 
ſammelten ſich um die „Hohenzollern“ zahlreiche Dampfer, Segel- 
boote, Ruderkähne und Prähme, mit Menſchen überfüllt, welche 
der Muſik zuhörten. Donnerſtag morgen wurde Wettrudern 
zwiſchen den Booten der „Hohenzollern“ und der „Gefion“ veran⸗ 
ſtaltet. Abends 7 Uhr wurde die Rückreiſe direkt nach Saßnitz 
angetreten, wo bekanntlich die kaiſerlichen Kinder weilen und wo 
die Ankunft Sonnabend Mittag erfolgen ſoll. 

Zum Beſuch des Kaiſers in England wird berichtet: 
Die Königin Viktoria wird während der Anweſenheit Kaiſer 
Wilhelms in Cowes zwei Hofdiners zu ſeinen Ehren veran⸗ 
ſtalten, während der Prinz ven Wales den Monarchen auf der 
Yacht „Viktoria Albert“ bewirthen wird. Am 10. Auguſt wird 
Se. Majeſtät wahrſcheinlich das Lager von Alderſhot beſuchen. 

Landwirthſchafteminſter v. Hammerſtein hat ſich 
nach der Provinz Schleswig⸗Holſtein begeben zur Beſichtigung 
der Halligen. 

An Stelle des verſtorbenen Grafen von Fürſtenſtein wurde 
von den Landſtänden der Landrath von Seydewitz Görlitz 
zum Landeshauptmann der Ober-Laufig gewählt. 

Zum Nachfolger des vor nahezu vier Monaten verſtorbenen 
Präſidenten beim Oberlandesgericht in Poſen iſt nun- 
mehr der Präſident des Landgerichts in Breslan, Grlyzewski, 
ernannt worden. 

Die Ergebniſſe des Reichshaushaltes für 1894,95 
haben ſich im Vergleich zum Etat wie folgt geſtaltet: Im Ganzen 
find an ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem Reich verbleiben, 
im Vergleich zum Etat 709237478 Mk mehr zur Reichskaſſe 
gefloſſen, und es hat ſich nach Hinzurechnung der Ausgabe- Er⸗ 
ſparniſſe von 79858,30 M. für den Reichs haushalt des Etats 
1894/95 ein Ueberſchuß von 7172233,08 M. ergeben. 

Zu den Kaiſermanövern wollte die N A. 8. erfahren 
haben, daß nicht nur beim 3. Armeekorps, ſondern auch beim 
Gardekorps die 4. Bataillone während der Kaiſermanöver in den 
Garniſonen zurückbleiben ſollen. Nach den Informationen der 
„Poſt“ wird dies jedoch nicht der Fall ſein. Die Garderegimenter 
werden vielmehr mit 16 Kompagnien in voller Friedensſtärke zu 
den Kaiſermanövern ausrücken. 

Das Lehr⸗Infanteriebataillon in Potsdam wird in 
ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung aufgelöſt. Der Zuſammentritt 
des neu formirten Bataillons erfolgt am 25. September. 
Kommandirt werden zum Lehrbataillon für die Zeit bis nach den 
Herbſtübungen: 2 Hauptleute, 3 Premier-. 7 Sekondelieutenants, 
56 Unteroffiziere, 24 Tambours und Horniſten und 640 Gemeine. 
Ferner werden 1 Hauptmann, 1 Premier-, und 2 Sekondlieu⸗ 
tenants für die Zeit bis nach den Herbſtübungen 1897 kommandirt. 
Die zu kommandirenden Lieutenants ſollen unverheirathet ſein 
und mindeſtens drei Jahre in dieſer Charge dienen. 

Die erſte Panzerdiviſion unſerer Flotte wird auf 
der Heimfahrt von Spanien, wohin ſie bekanntlich eine Fahrt 
vor einiger Zeit unternommen hat, Cowes während des Aufent⸗ 
halts des Kaiſers in England beſuchen. f 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ beſtätigt, daß den Reſer viſten, 
welche zur Uebung eingezogen werden, vor ihrer Einkleidung ein 
beſonderer Korpsbefehl vorgeleſen wird, in welchem auf die 
immer häufiner werdenden Verſuche, revolutionären und 
ſozialiſtiſchen Lehren Eingang in die Armee zu verſchaffen 
hingewieſen und dagegen die ſchwerſte Strafe angedroht wird. 
Doch ſei das nichts Neues Im Gegentheil ſind ſchon ſeit 
längerer Zeit die Truppenführer verpflichtet, die Mannſchaften 
auf den Geg.njaß zwiſchen den Beſtrebungen der Sozial⸗ 
demokratie und den Pflichten des Soldaten hinzuweiſen. Eine 
beſondere- Aenderung in dieſer Beziehung iſt neuerdings 
nicht ergangen. 

Eine Verſammlung von Vertretern kaufmänniſcher 
Fortbildungs- und Handelsſchulen aus dem Reiche findet 
am 4. und 5. Oktober in Braunſchweig ſtatt, zu der bereits 
zahlreiche Anmeldungen erfolgt ſind. Die Verſammlung bezweckt 
in erſter Linie einen Austauſch der Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Organiſation, ſowie der Pädagogik des kaufmänniſchen 
Fachunterrichtes 

Die Reichstags ⸗Erſatzwahl in Oels⸗ Wartenberg für 
Herrn von Kardorff findet am 17. September ſtatt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Herrenhaus. Unger verlas Namens der Ver⸗ 
faſſungspartei eine Erklärung, welche die Einſtellung des Budgetpoſtens 
Cilli bedauert. Den pädagogiſch-praktiſchen Rückſichten hätte durch die Er⸗ 
richtung eines ſloveniſchen Gymnaſiums an einem andern Orte entſprochen 
werden können. Ebenſo bedauere die Partei, daß weder das Votum des 
ſteieriſchen Landtages beachtet worden ſei, noch der Umſtand, daß dem 
ſteieriſchen Landesausſchuſſe in dieſer Angelegenheit kein Gutachten abver⸗ 
langt wurde, zumal dadurch die Annäherung beider Volksſtämme geſtört und 

egenſeitige Erbitterung und Anfeindungen geſteigert würden. Gleichwohl 
trage feine Partei nicht die Streichung des Buogetpoſtens, im Be⸗ 


Der Miniſter des 5 Baron 
frika mit, 


Der Redner erinnert ſodann an 115 Verrath 
Menelik's, der es Italieus bewaffneter Unterſtütung verdanke, er 
Negus iſt; niemand könne ſich zwiſchen ihn und Italien einmiſchen. Der 
Minifter legte dem Hauſe ein Grünbuch über die Frage des italieniſchen 
Afrika vor und machte die folgenden Mittheilungen: 1) daß Italien mit 


den engliſch⸗egyptiſchen Behörden ein Protokoll Über eine zweckentſprechende 


religiöſe Intereſſen. 


Regelung der Nordgrenze . hat; 2) daß von England und 
Deutſchland Maßregeln zur Verhinderung der Durchfuhr von Waffen nach 
Aethiopien . worden ſind; 3) daß eine Reihe von Staaten von 
der Mittheilung Italiens von der Wiederaufnahme des Sklavenhandels 
ſeitens Meneliks Akt genommen und 4) daß Frankreich Maßregeln zuge⸗ 
ſichert habe, daß keine Waffe oder Munition aus Obok nach Aethiopien 
gelangen. Der Miniſter entwarf ein zufriedenſtellendes Bild der Lage 
der Kolonie Erythräa und ſchloß mit der Erklärung, daß Italien 
bereit ſei, Angriffe in Erythräa zurückzuweiſen und zu 
verhindern. 

Rußland. Wie der „Regierungsbote“ meldet, hat die Verwaltung 
des Baues der Sibiriſchen Eiſenbahn einem Eiſenwerke in Sibirien, 
welches ſich telegraphiſch verpflichtete, eine Million Pud Eiſenbahnſchienen 
zu zwei Rubel pro Pud nach Irkutsk zu liefern, einen Vorſchuß von 
300 000 Rubel gewährt. Aus dieſem Anlaſſe bemerkte der Kaiſer, er ſei 
erfreut über die Konſolidirung der Stahlſchienen⸗ und Eiſenproduktion in 
Sibirien, gemäß den Abſichten, welche der verſtorbene Kaiſer in dieſer 
Hinſicht geäußert. Der Verkehrsminiſter iſt ermächtigt worden, in dieſem 
Jahr für vorläufige Arbeiten am Uferquai in der Bucht „Goldenes Horn“ 
bei Wladiwostok 300000 Rubel auszugeben. Wie der „Grashdanin“ 
meldet, iſt beſchloſſen worden, für die ſibiriſche Eiſenbahn Kirchenwaggons 
bauen zu laſſen, um das religiöſe Bedürfnis der Bewohner der an dieſer 
Bahn liegenden kirchenloſen Anſiedlungen zu befriedigen. — Die Abreiſe 
der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland nach Kopenhagen iſt bis Dienſtag ver⸗ 
ſchoben worden. Die Kaiſerin⸗Wittwe wird vom Großfürſten⸗Thronfolger, 
dem Großfürſten Michael und der Großfürſtin Olga begleitet ſein. 5 

Brafilien. Die braſilianiſche Regierung richtete zwei Noten an die 
engliſche Geſandtſchaft, um Einſpruch zu erheben gegen die Beſetzung der 
Inſel Trinidad. Die Regierung bezieht ſich dabei auf eine Ordre der 
engliſchen Admiralität vom 22. Auguſt 1782, auf Grund welcher die Inſel 
u räumen und an Portugal zurückzugeben ſei. Zur ſelben Angelegenheit 

erichtet eine Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus London, daß der 
Beſitztitel Englands über die Inſel Trinidad aus dem Jahre 1700 her⸗ 
rühre. Damals wurde die Inſel beſetzt ohne Einſpruch ſeitens Portugals 
Auch Braſilien habe bisher von Amtswegen keine Vorſtellung erhoben. 
Die engliſche Regierung ſei jedoch bereit, in freundſchaftlicher Art über 
irgendwelche Vorſtellung Braſiliens in dieſer Angelegenheit in Verhandlung 
zu treten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 25. Juli. Der ſechsjährige Sohn des Zimmermanns 
K. wollte ſich am Montag Abend an einen an einer Lokomodile befeſtigten 
Wagen hängen, fiel aber ſo unglücklich von demſelben, daß ihm ein Rad 
über ein Bein und den Rücken ging. Die Verletzungen ſind jedoch nicht 
erheblich. — Herr Zimmermeiſter O. Welde hat das Grundſtück der Be⸗ 
figerin Frau Katlewska für den Preis von 23,500 Mk. gekauft. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 24. Juli. Der Bienenzucht⸗Gauverein 
Marienburg richtete in dieſem Jahre zum erſten Male einen Bienen⸗ 
uchtnebenkurſus von viertägiger Dauer ein; dieſer hat unter Leitung 

s Lehrers Romatzki⸗Dubielns am 18. 19. 20. und 21. d. Mts. in 
Dubielno ſtattgefunden. Es betheiligten ſich 14 Bienenwirthe unjerer 
Gegend, darunter acht Lehrer. An jedem Vormittage wurden die Theil⸗ 
nehmer an der Hand mannigfacher bienenwirthſchaftlicher Veranſchauli⸗ 
chungsmittel in der Theorie unterwieſen, Nachmittags wurden praktiſche 
Arbeiten auf dem Bienenſtande und im Bienenkorbflechten vorgenommen. 
Ju Anſchluß an dieſen Kurſus fand am Sonntag eine außerordentliche 
Hauptverſammlung des aus drei Abtheilungen beſtehenden Bienenzucht⸗ 
vereins Kornatowo ſtatt. Vom Vorſtande des Gauvereins Marienburg 
war Herr Hauptlehrer Herrmann erſchienen. 

— Von der Culmer Kreisgrenze, 24. Juli Von Graudenz kommend 
rückten geſtern in den Ortſchaften Adl. Waldau, Plonchow und Gottersfeld 
die Ulanen, die Feſtungs⸗ Artillerie, das 141. und das 14. Infanterie⸗ 
Regiment und die Artillerie ein und ſchlugen in der ganzen Umgegend die 
Zelte auf. Zum Nachtmanöver waren recht viele Zuſchauer von den Gütern 
und aus Graudenz und Culm erſchienen. 

— Graudenz, 25. Juli. Heute feierte einer unſerer älteſten Mit⸗ 
bürger, der frühere Stellmacher Friedrich Jähner, Unterbergſtraße 15, 
ſe inen 90. 8 Er hat einſt beſſere Tage geſehen. In den 40er 
Jahren betrieb er in Provinz Poſen mit Geſellen und Lehrlingen eine 
gut ger Stellmacherei. Die polniſchen Inſurgenten vertrieben ihn am 
22. März 1848 aus ſeinem Heim. Mit noch 31 anderen deutſchen Fa⸗ 
milien mußte er flüchten und rettete nur das nackte Leben. All' ſeiner 
Habe beraubt, ſuchte er allenthalben Arbeit. Nachdem er an dem Bau 
der Oſtbahn gearbeitet hatte, kam er 1857 hierher und hat ſich bis ins 
hohe Alter als Aufſeher, Laternenanzünder, Gelegenheitsarbeiter mühſelig, 
aber redlich ernährt. 

— Marienwerder, 25. Juli. Bei der Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zähln ung am 14. Juni d. Is. wurden in unſerer Stadt in 1786 Haus⸗ 
haltungen zuſammen 8 787 Einwohner gezählt, darunter 4440 männliche 
und 4347 weibliche. Die Jab der ausgeſtellten Landwirthſchaftskarten 
betrug 84, die der Gewerbebogen 288. Die Volkszählung am 1. Dezember 
1890 ergab 1550 Haushaltungen mit 4310 männlichen und 1475 weib⸗ 
lichen, zuſammen 8485 Perſonen. Die Zahl der Hanshaltungen hat ſich 
demnach um 236, diejenige der Einwohner um 302 vermehrt. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 24. Juli. Ein recht fatales Miß⸗ 
elch hat geſtern Abend ungefähr um neun Uhr einen Reiſenden betroffen, 
er um dieſe Zeit noch nach Mewe wollte. Nach ſeiner eigenen Darſtellung 
fuhr er der Mewer Fähre zu und war nicht mehr weit von derſelben ent⸗ 
fernt, als er von einem jungen Menſchen angegangen wurde, ihn mit zu 
nehmen. Als dieſer keine Antwort erhielt, 19 er auf den Reiſenden 
zu und verſetzte ihm mit einem Stocke einen Hieb über den Kopf, ſo daß 
er die Beſinnung verlor. Als er wieder zu ſich kam, befand er ſich mit 
dem Fuhrwerk bereits in der ſcharfen Strömung der Weichſel unmittelbar 
an der Fährbuhne. Er ſelbſt konnte von den gerade hinzu kommenden 
Fährleuten noch gerettet werden. Das Pferd jedoch iſt ertrunken, und der 
Wagen zerbrochen. Außerdem vermißt der Reiſende 200 Mk. baares Geld. 
Der junge Menſch iſt am nächſten Tage von dem Reiſenden in Mewe 
Free ehen worden. Letzterer veranlaßte die Verhaftung des Miſſe⸗ 
thäters. 

— Stuhm, 25. Juli. Eine Hochſtaplerin, etwa 18 bis 20 
Jahre alt, groß und ſchlank, blond und von blaſſer Hautfarbe hat in 
einem hieſigen Hotel eine erhebliche Zechprellerei verübt und iſt dann 
ſpurlos verſchwunden. Nach inzwiſchen eingegangener Nachricht hat ſie 
auch in anderen Städten ähnliche Betrügereien ausgeführt und dürfte daher 
eine Warnung wohl am Platze ſein. 

— Dirſchau, 24. Juli. In unſerer Stadt weilt gegenwärtig der 
Oberbootsmannsmaat Herr Malolewski auf Urlaub, welcher mit dem 
chineſiſchen Militärverdienſtorden decorirt iſt. Bei Gelegenheit des letzten 
chineſiſchen⸗japaniſchen Krieges beſand ſich M. auf dem Kanonenboot 
„Iltis“, welches im Hafen von Karea weilte, um die Deutſchen zu ſchützen. 
In dieſer Gegend wurde der von den Chineſen gecharterte engliſche 
Dampfer „Kowſhung“, auf welchem ſich 1500 chineſiſche Soldaten befanden 
von einem japaniſchen Torpedo geſprengt und es konnten ſich von dieſen 1500 
nur 200 an das Land retten. Das in der Nähe befindliche Kanonenboot 
„Iltis“ nahm die 200, meiſtentheils ſchwer verwundete Soldaten auf Er⸗ 
ſuchen des Hauptmanns Hanneken auf und brachte dieſelben nach Hong⸗ 
kong. Für dieſe That wurden Offiziere und Manſchaften freundlich be⸗ 
wirthet und ſämmtliche Offiziere des „Iltis“ erhielten das Ehrenzeichen in 
Gold und einige Unteroffiziere daſſelbe Zeichen in Silber; unter den 
letzteren befand ſich auch Herr Malo lewski. 

— Elbing, 24. Juli. Das Vorkommen von Bernſte in in der 
Niederung iſt auf verſchiedenen Stellen beobachtet wor den. Als der 
Beſitzer Sp. in Aſchbuden vor ungefähr 40 Jahren einen Sandhügel ab⸗ 
tragen ließ, 1 er zwei Stücke von einer Fauſt, die er, da man den 
Werth des Bernſteins damals noch nicht zu ſchätzeu wußte, zuſammen für 
30 Mark an jüd iſche Händler verkaufte. Späterhin wurde beim Torf» 
ſtechen auf der Gr. Wickauer Feldmark ein anſehnliches Stück Bernſte in 
zu Tage gefördert. Faſt zu gleicher Zeit fanden auch die Arbeiter, welche 
u Elerwald 2. Triſt einen Graben aufzumachen Fatten, einige kleinere 

tüde. Die Möglichkeit iſt demach nicht ausgeſchloſſen, daß auch noch 
3 Bernſtein in der Erde liegt, namentlich am Fuße des Wickauer 
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— Aus Oſtpreußen, 24. Juli. Ein Raubmord iſt am Sonn⸗ 
tag, etwa 2%, Kilometer weit von Jo hannisburg verübt worden. 
Der Bäckereiwerkführer Biernat aus Johannisburg wollte ſich zu ſeiner 
in Snopken wohnenden Braut begeben. Im Gaſthauſe „Zur Oſtbahn“ 
ſuchte er ſich noch ein wenig zu ſtärken. Bei der Begleichung der kleinen 
Zeche bemerkte ein verdächtig ausſehender Mann bei ihm einen Hundert⸗ 
markſchein. Als B. nun auf der von Johannisburg nach Snopken füh⸗ 
renden Chauſſee in den Wald kam, wurde er von dem Manne nach der 
Zeit gefragt. Indem er nun nach der Uhr ſah, erhielt er einen Re⸗ 
volver ſchu B in die Bruſt. B. wurde feiner Baarſchaft im Bes 
trage von 120 Mark, ſeiner Uhr mit Haarkette und Kompaß und Finger⸗ 
ringe beraubt, worauf der Mörder ihm noch mehrere Meſſerſtiche verſetzte 
und dann das Weite ſuchte. Der zu Tode Verwundete wurde einige 
Stunden nach n ande, re und ins Kreislazareth geſchafft, wo 
er geſtern ſeinen rlag. Da er vor jeinem Tode noch zum Ber 


rr 
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wußtſein lam und einiges über den Raubmörder angeben konnte, fo war 
die Polizei letzterem eifrig auf der Spur und es gelang ihr, ſeiner ſchon 
am 23. d. Mts, in Jehſen habhaft zu werden. r wollte ſich nach Ruß⸗ 
land flüchten. 5 
L Aus der Provinz Pommern. 24. Juli. In der kürzlich in 
Stolp abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes des „Stolper Bauern⸗Ver⸗ 
eins“ wurde eine Erklärung einſtimmig angenommen, in der Folgendes 
ausgeführt wird! Die Ausſchußmitglieder bedauern den Fall Freiherr 
v. Hammerſtein. Sie proteſtiren aber gegen die fernere Vertretung unſeres 
jo hochbachtbaren Wahlkreiſes Stolp⸗Lauenburg⸗Bütow“ durch Herrn v 
H. im Landtag. Wenn die gegen ihn vorgebrachten Beſchuldigungen er⸗ 
weis lich wahr find, jo Hoffen wir, daß der Freiherr v. H. fein Mandat 
als Landtagsabgeordneter von ſelbſt niederlegt. Denn, wer ſelbſt nicht 
moraliſch ſtark genug iſt, fein eigenes Haus bei einem fo hohen jährlichen 
Einkommen von 40 000 Mark zu beſtellen, der kann auch nicht über das 
Wohl und Wehe des preußiſchen Staates als Volksvertreter berathen. 

— Bromberg, 25. Juli. Infolge des niedrigen Waſſerſtandes in 
der Netze havarirte vor einigen Tagen unterhalb der Radoliner Fähre 
ein mit beſäumten Brettern und Balten beladener Kahn (Schiffer Hoppe 
aus Bromberg). Das Fahrzeug war auf der Fahrt auf einen im Fluß⸗ 
bett liegenden eiſernen Balken geſtoßen und hatte dadurch einen Leck erhalten 
Das Fahrzeug wurde, da man den Unfall ſogleich bemerkte, an das 
Ufer gebracht und das Leck verſtopft, ſodaß die Ladung gerettet wurde Die⸗ 
ſelbe mußte aber umgeladen und das Fahrzeug behufs Reparatur nach 
hier gebracht werden. Dergleichen Havarien kommen übrigens auf dem 
Netzefluſſe jetzt häufig vor, weil auf den Strecken, wo die Netze durchſtochen 
und eine Gradlegung des Fluſſes erfolgt iſt, die im neuen Flußbette 
liegenden Steine bei dem niedrigen Waſſerſtande mehr und mehr hervor⸗ 
treten a“ den Sahrgeugen 1 rg 1 

— Schneidemühl, 23. Juli. Eine wackere That vo 
Abend zwei hieſige 12 reſp. 13 Jahre alte Knaben. 1 Den 
zählendes Mädchen war an den hinter der Güterbahnhofsſtraße befindlichen 


Abflußgraben gelaufen und hatte ſich dort an dem Ufer beim Pflücken des- 


Graſes zu ſchaffen gemacht, wobei es in den Graben ſtürzte, der abgeſehen 
don einer für Kinder gefährlichen Tiefe auch ſehr viel Schlamm enthält 
Auf das Hülſegeſchrei des Kindchens kam zunächſt defien jähriger Bruder 
herbei, der aber nicht Kräfte genug beſaß, um das immer tiefer ſinkende 
Kind aus dem Graben zu ziehen, ſondern faſt ſelbſt noch in der Gefahr 
n Sg des 8 zu 1 — Erſt als jene beiden 
aben hinzukamen, konnten die Kinder aus der für ſie äußerſt gefährf; 
Situation befreit werden. für fie äuberft gefäpeticjen 


Loecales. 
Thorn, 26 Juli 1895. 

+ [Berionalien) Der Referendar Eci u . 
lich aus Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ee, 1 
— Dem emeritirten Lehrer und Organiſten Mortzfeld zu 
Jungfer im Kreiſe Elbing iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden. — Die durch den 
an 8 e ren erledigte Lehrerſtelle in Liſſom 

orn. em Lehrer Mahrhol 
2 N r worden. . 
> Riltorias Theater) Von den pielen Bere 

der Fritz Reuter'ſchen Muſe hatte ſich geſtern leider le 
überaus winziges Häuflein im Viktoria Theater eingefunden, um 
die ſympathiſchen Geſtalten, die der gemüthvolle mecklenburgiſche 
Dichter in ſeiner unvergleichlichen „Strommid“ geſchaffen hat, 
auf der Bühne handeln zu ſehen, aus ihrem Munde die einfachen 
und doch ſo zu Herzen gehenden Worte zu vernehmen. Es ift 
ja freilich nicht Jedermann's Sache, ein Werk wie Reuters 
Stromtid in einer Bühnenbearbeitung ſich anzuſehen, die immer 
nur dürftig ausfallen kann, anderen hinwieder bietet eine 
ſolche Auffügrung eine willkommene Gelegenheit, die alten lieben 
Geſtalten einmal wieder vor dem Auge vorüberziehen zu laſſen. 
— Geſpielt wurde recht gut, nur wurde von manchem ſchmerz · 
lich vermißt, daß nicht wenigſtens Havermann und Bräſig halb⸗ 
wegs echte Plattdeuſche waren. Im Ulebrigen führte Herr Eckert 
die Rolle des Onkel Braſig recht wacker durch, in einzelnen 
Szenen, jo in der mit Pomuchels kopp, war er ſogar vortrefflich. 
Ferner mögen noch hervorgehoben werden Herr Hartmann, der 
den leichtlebigen Axel von Rambow ſehr gut wiedergab, Frau 
Berthold (ſeine Frau Frida), Herr v. Stahl (Franz v. Rambow), 
Frl. Buhnau die den „infamigten Windhund“ Fritz Teittelfig 
recht angemeſſen darſtellte, und beſonders auch Herr Manuſſi, 
deſſen Moſes aus Güſtrow gleichfalls ſehr anſprach. Das 
Publikum amüſirte ſich vortrefflich und ſpendete den Darſtellern 
nach jedem Akt reichlichen Beifall. — Heute kann, wie uns 
mitgetheilt wird, eingetretener Hinderniſſe wegen „Die bezähmte 
Widerſpenſtige“ nicht gegeben werden; ſtatt deſſen gelangt der 
bekannte tolle Schwank „Charley's Tante“ zur Aufführung. 
Morgen iſt das Theater geſchloſſen und am Sonntag wird die 
Pohl'ſche Poſſe „Der Jongleur“ gegeben. 

lFahrt nach Oſtrometzko] Der von der Thorner 
Liedertaſel beſtellte Extrazug geht, da die erforderliche Zahl der 
Tueilnehmer geſichert iſt, beſtimmt dieſen Sonntag. Die Abfahrt 
erfolgt um 1,44 Mittags vom Stadtbahnhof. Rückfahrkarten 
(8. 2 2 Mt, 2. Klaſſe 3 Mk.) find am Fahrkarten Schalter 
zu löſen. 

— Zur Bildung eines Lokal Hülfskomitees 
zur Unterftügung der durch die entſetzliche Feuersbrunſt in 
Brotterode in unſägliche Noth gerathenen ca 1800 Ein⸗ 
wohner dieſes Dorfes findet am Sonnnabend, 27. d. M., Nach⸗ 
mittags 6 Uhr im Hinterzimmer des Artushofes eine Beſprechung 
ſtatt, zu der Herr Oberbügermeiſter Dr. Kohli im Anzeigentheil 
der heutigen Nummer einladet. 

[Eine außerordentliche Innungs⸗Verſammlung] 
hielten geſtern die Barbtere bei ihrem Obermeiſter ab. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, als Verſammlungslokal bei den Quartalen, weil 
das jegige zu beſchränkt iſt, in Zukunft das Nicolat'ſche Lokal zu 
benutzen. Ferner wurde zum Beſchluß erhoben, daß an Sonn⸗ 
und Feſttagen ſämmtliche Barbier und Friſeur⸗Geſchäfte um 
2 Uhr Nachmittags geſchloſſen werden müſſen. An Sonn: 
und Feſttagen jolen außerdem für Haarſchneiden 10 Pfg. mehr 
als an den Wochentagen erhoben werden. 

= [Ein Nachtſchteßenj findet Heute Frreitag, Abend 
von 9 Uhr ab wieder auf dem Schießplaß öſtlich von Fort 
Winrich v. Kniprode (VI) flatt. Das intereſſante Schauſpiel 
ft auch vom diesſeitigen Weichſelufer, ſehr gut z. B. vom Wald: 
häuschen aus, zu beobachten. 

l der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn] 
hielt geſtern bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. Es 
wurde beſchloſſen, den Namen Fechtderein in einen anderen 
umzuwandeln, da die bisherige Bezeichnung infolge eines 
entſtandenen Konkurrenz⸗Vereins zu vielen, den Verein ſchädigen⸗ 
den Irrthümern Veranlaſſung gegeben hat. Auch ſoll der 
einſeitige Zweck, für Erbauung eines Watſenhauſes für den 
Kreis Thorn zu ſammeln, fallen gelaſſen werden. Dafür soll 
der jetzt neu konſtituirte Verein in den Dienſt der allgemeinen 
Wohlihatigten treten, und zwar ohne Bevorzugung irgend eines 
religiöſen Bekenntniſſes. Es wurde beſchloſſen den Verein⸗ 
hinfort zu benennen „Humor“, allgemeiner Unterftügungs 
Verein zu Thorn. Der Verein bezweckt, aus den Zinſen 
ſeines augejammiten und bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe einsbar 
angelegten Kapitals, das jetzt eine Höhe von 7269 Mk. zrreicht 


gat, Bedürftige, ohne eigene Schuld in Noth Gerathene zu 
unterftügen, ſoweit fie nicht aus anderen Fonds bereits 
Unterſtutzung erhalten auch bet Unglücksfällen, Ueber⸗ 


ſchwemmung, Brandſchä den dc. helfend einzutreten ſoweit die 
Zinſen zulangen. Das bis jetzt angeſammelte Ranital darf nicht 


angegriffen werden D er durchberathene Statutenentwurf enthält zwar zu den unmittelbaren Koſten der Ortspolizel⸗Verwaltung und find 


11 Paragraphen. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 


Landmeſſer Boehmer erſter Vorſitzender, Reſtaurateur Borin 
Stellvertreter, Lithograph Feyerabend Schriftführer, Reſtaurateur 
Nicolai Kaſſtrer, Schloſſermeiſter Doehn Materialien⸗Verwalter, 
Hotelier Winkler, Böttchermeiſter Geſchke, Barbier und Friſeur 
Schmeichler und Schornſteinfegermeiſter Fucks Beiſitzer, Herr 
Winkler zugleich als Vergnügungs⸗Vorſteher 

+ [Kreisanleihe) Von der 4 prozentigen Kreisanleihe 

find behufs Amortifation folgende Stücke ausgelooft worden; 
Litt. A über 2000 Mk. Nr.: 20 und 22 
B über 1000 Mk. „ 107, 221 
„ O über 500 Mk. „ 34, 60, 70, 74. 

Den Inhabern dieſer Stücke find die betreffenden Kapitalen 
gekündigt. Dieſelben werden vom 1. Januar 1896 ab von der 
Kreis⸗Communalkaſſe ausgezahlt. 

$ [Die deutſche Turnerſchaft.] In dem ſoeben erſchie⸗ 
nenen Jahres: und Geſchäfts » Bericht der deutſchen Turnerſchaft 
werden über die Stärke der Turnerſchaft, die Anzahl der Vereine 
folgende Angaben gemacht: Am 1. Januar 1894 gehörten zur 
deutſchen Turnerſchaft 5023 Vereine in 4270 Orten mit 490 415 
Mitgliedern, — am 1. Januar dieſes Jahres gab es 5312 Ver: 
eine mit 529 025 Mitgliedern in 4536 Vereinsorten. Im letzten 
Halbjahr beziffert ſich der Zuwachs wiederum auf mindeſtens 
150 Vereine, ſo daß jetzt 5450 Vereine der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft angehören. Seit dem 1. Januar 1891 aber, alſo in der 
Zeit ſeit dem letzten Turntage, iſt die Zahl der Vereine von 
4252 auf über 5400 die Zahl der Mitglieder von 421 726 auf 
über 530 000 geſtiegen. Die Jahnſtiftung bewegte ſich in den 
alten beſcheidenen Grenzen; ihr Vermögen wuchs auf 14 859 ME.; 
ſie unterſtützte 1894 8 Turnlehrer, 13 Wittwen und 4 Waiſen 
mit 902 Mk. Die Zinſen des eiſernen Kapitals von 9000 Mk. 
wurden zur Erhöhung der laufenden Unterſtützungen verwendet. 
Die Stiftung der Errichtung deutſcher Turnſtälten hatte am 
1. Januar 1895 ein Vermögen von 32608 Mk. 

+ [Der diesjährige weſtpreußiſche Städtetag in 
Graudenz] ſoll, wie ſchon mitgetheilt, wenn irgend möglich 
erſt in der zweiten Hälfte des September, etwa am 23. und 24. 
abgehalten werden. Zur Deckung der Koſten des Städtetages 
wurden in der letzten Sitzung der Graudenzer Stadtverordneten 
900 Mk. bewilligt Ferner hatte der Magiſtrat beantragt, für 
den Feſtausſchuß acht Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und vier Mitglieder des Magiſtrats zu beſtimmen. 
Es wurden gewählt: aus der Stadtverordnetenverſammlung die 
Herren: Grott, Klieſe, Kyſer, Anker, Scheller, Biron, Ventzki 
und Obuch (Stellvertreter: Herr Mehrlein.) 

„[Fahrpreisermäßigung für Gedenkfeſte.] Wie zu 
dem Beſuche der Schlachtfelder in Elſaß⸗Lothringen wird während 
der Monate Juli, Auguſt und September auch denjenigen An- 
gehörigen deutſcher Truppentheile, die ſich an den Feſtlichkeiten, 
welche ihre Truppentheile aus Anlaß der fünfundzwanzigſten 
Wiederkehr der Siegestage des Jahres 1870 an ihren Garniſon⸗ 
orten veranſtalten, zu betheiligen wünſchen, ſowie ſolchen Vete⸗ 
ranen, welche an einer größeren, beſonders einer provinziellen 
Jubelfeier Theil nehmen wollen, die Reiſe zu derſelben und zurück 
in der dritten Wagenklaſſe aller Züge auf Militär fahrkarten 
geſtattet. Die Veteranen haben ſich entweder durch das Vor⸗ 
zeigen des Militärpaſſes oder des Beſitzzeugniſſes der Kriegsdenk⸗ 
münze zu legitimiren. Die Benutzung der D-Züge iſt gegen 
Zahlung der tarifmäßigen Platzgebühr geſtattet; bei Benutzung 
der zweiten Klaſſe wird das tarifmäßige Fahrgeld berechnet. 

[Das neue Lehrerſeminar in Graudenz.] Seit dem 
Jahre 1816 hefindet ſich das katholiſche Schullehrer-Seminar in Graudenz 
in dem Gebäude des ehemaligen Jeſuitenkollegiums, in dem l J. 60 Zög⸗ 
linge wohnen, während 37 Zöglinge der Anſtalt ſowie die Uebungsklaſſen 
in dem etwa 400 Schritt entfernten, in der Nonnenſtraße belegenen ehe⸗ 
maligen Kloſtergebäude der Benedietinerinnen untergebracht find. Zu der 
Anſtalt gehört ferner, etwa 1000 Schritt von der Hauptanſtalt, an der 
Lindenſtraße ein großer Seminargarten, in dem ſich die Turnhalle befindet. 
Dieſe Trennung der Anſtoltsgebäude hat nicht nur großen Zeitverluſt bei 
der Unterrichtsertheilung, ſondern auch mancherlei Unzuträglichteiten für 
die Seminarleitung im Gefolge. Es wurde daher die Errichtung eines 
Neubaues beſchloſſen, in dem alle für die Unterkunft und den Unterricht 
von 90 Zöglingen nothwendigen Räume Aufnahme finden ſollen. Die 
Bauanlage beiteht aus dem Hauptgebäude, zwei Abortgebäuden und einem 
Stall. Der vordere Längsbau wird zweiſtöckig angelegt und zum Theil 
unterkellert; der hintere Mittelbau wird einſtöckig und ganz unterkellert. 
Außer dem Schuldiener erhalten Dienſtwohnungen im Gebäude der Semi⸗ 
nardirektor, der erſte Oberlehrer, ein unverheiratheter Lehrer und der Wirth⸗ 
ſchaftsverwlter. Für die eigentlichen Zwecke des Seminars ſind angelegt: 
im Erdgeſchoß die Schulräume, zu denen auch die für 120 Schüler bes 
ſtimmten 4 Uebungsklaſſen gehören, und die Anſtalts⸗Speiſeküche, im erſten 
Stodwerk die Wohn, und Arbeitsräume der Zöglinge, ſowie der Speiſeſaal, 
der Muſikſaal und die Aula, im zweiten Stockwerk die Schlaf⸗, Wafch⸗ und 
Fupräume und außerdem drei Krankenzimmer nebſt Zubehör. Ein größerer 
Bag, beſonders für Brauſebäder, wird in dem Kellergeſchoß des An⸗ 

eingerichtet. Außer der Haupttreppe vermitteln an den Endeu des 
den an u Nebentreppen mit Sandſteinſtufen den Verkehr zwiſchen 
köpfen eee ae 8 wird von Granitſäulen mit Sandſtein⸗ 
führten Ban e Verblendung des in ſchlichtem Backſteinbau aufge⸗ 
aus der Umge nn mit ausgeſuchten rothen Hintermauerungsſteinen 
ſteine be re ſich on Graudenz. Die Verwendung 8 glaſirter Schräg⸗ 
— Die Ban der a die 8 und Niſchen⸗Abwäſſerungen 
kommen noch die Role E ammt 399 500 Mk. Hierzu 
etwa 50000 Pet. Nach 5 neu zu beſchaffenden inneren Einrichtung mit 
gefertigten Skizzen find di 0 im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
den Regierungs⸗Baumeiſter Golgurfzeichnungen und Koſtenanſchläge durch 
führung wurde im Jult 1894 1 ausgearbeitet worden. Die Bauaus» 
ein. — Das jetzige Daupiſemindegebäude . 
1 ee Rathhaus in Benutzung genommen 


A Das Sällenbrennen) ndet in di ahre ſtatt: in 
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Bewirthſchaftung d 


betragen insge 


welcher gerade drei Jahre gedauert hat, und durch m a N 
Tann von landwirthſchaftlichen Arbeitern meiden die für viele 
wurde, ob ländliche Fer mit pe; einen 
wirthſchaftlichen Betrieb beſitzen. Eine Fr aus der Provinz Poſe 
wur von dem einfallenden Schornſtein eines Backofens 8 3 
worden, als ſie im Begriff war, von Deputatkorn für ihre Familie Brot 
u baden. Das Schiedsgericht war in ſeinem zweiten Termin zu der 
—— gelangt, daß die Klägerin im landwirthſchaftlichen Betriebe 
ihres Ehemanns zur Schädigung ihrer Geſundheit gekommen ſei, da der 
Mann 1½ Morgen Deputatland bebaue und mithin einen ſeniſceen 
landwirthſchaftlichen Betrieb wie ein Kleinbauer habe. Dieſe Ent cheidung 
wurde aber vnm Reichsverſicherungsamt als unzutreffend aufgehoben 
und die Klägerin für nicht renten berechtigt erklärt. Die Be 
wirthſchaftung des Deputatlandes ländlicher Arbeiter iſt, nach Er Ueber⸗ 
eugung des Reichsverſicherungsamts, in der Regel nicht als ſelbſtſtändiger 
wirthſchaftlicher Betrieb anzusehen. a 
I lAltersverſiche rung der Organiſten.)] Im neueſten 
Amtlichen Urchlichen Anzeiger“ für die Erzdiöſen Gneſen und Poſen bes 
Pale doch folgende Verfügung, betr. die Verſicherung der Org nien Kan 
. Gelbe wandelt oder im Alter: „Wir lenken die Aufmerksam er 15 
Parochialverwalter darauf, daß nach einer Erklärung der Poſener Alter 
verſicherungsbehörde die Parochialorganiſten auch dem Geſetz der Alters⸗ 


verſicherungapflicht unterliegen.“ i 
[Bie ilichen Berlepuns und 


Koſten der polize 
gollfretung der Säulverfäummißftrafen gehören 


von der Staatskaſſe zu tragen. Wie jedoch die Geldſtrafen den Schulkaſſen 
zufließen, müßten auch die Koſten der Feſtſetzung und Vollſtreckung gedachter 
Strafen von den Schulkaſſen getragen werden. . ö 

— lReichsgerichtsentſcheidung.] Die Entwendung von 
fremden Briefen, um ſie als Beweismittel zu einem Prozeß zu benutzen, 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 5. Strafſenats, vom 12. Februar 
1895, als Diebſtahl zu beſtrafen, wenn der Thäter bei der Wegnahme der 
Briefe die Abſicht hatte, ſie ſich zu dem erwähnten Zwecke anzueignen. In 
der Ausführung beißt es: „Der Wille ſich ein Beweismittel zu ſchaffen, 
war der Beweggrund, durch den die Angeklagte zur Wegnahme der Briefe 
veranlaßt wurde, nicht aber die Abſicht der Zueignung, ob alſo 
die Augeklagte die Briefe an ſich genommen hat, um darüber unter Aus⸗ 
ſchluß der Berechtigten wie die Eigenthümer zu verfügen und daran die 
Rechte des Eigenthümers auszuüben, darüber hat ſich die Vorinſtanz nicht 
ausgelaſſeu. Sie hat, indem ſie das Motiv der Angeklagten für ausſchlag⸗ 
gebend erachtete, überſehen, daß durch das Motiv eine Zueignungsabſicht 
nicht ausgeſchloſſen war.“ 

§ (Polizeibericht vom 26. Juli.] Verhaftet: Sieben 
Perſonen. 


A Dttlotfhin, 24. Juli. Die Roggenernte iſt bei uns 

beendet. Leider konnte überhaupt nur auf der Höhe geerntet werden, da 
die Saaten in der Niederung durch das Frühjahrshochwaſſer, wie ſ. Z. 
ſchon mitgetheilt, vollſtändig zerſtört worden ſind. Der zweite Schnitt der 
Wiefen verſpricht, ebenſo wie der erſte, recht gut zu werden; das Gleiche 
gilt von der Kartoffel-, wie überhaupt der Hackfruchternte. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Juli. Ausgehend 
von den ſüdruſſiſchen Getreidemärkten macht ſich ein Sinken der 
Getreidepreiſe bemerkbar, das durch die Ernteausſichten keineswegs 
gerechtfertigt erſcheint. 


Vermiſchtes. 


Ein bedeutſamer Gedenktag aus der Geſchichte der Mark 
Branden burg und des Hohenzollernhauſes war der 25. Juli. Vor 550 
Jahren, am 25. Juli 1345, war es nämlich, als Markgraf Ludwig I., 
der Aeltere, von Brandenburg auf der Burg au Nürnberg dem Burggrafen 
Johannes, dem Sohne des Grafen Friedrich IV. von Hohenzollern und 
Oheim des ſpäteren erſten Kurfürſten aus dem Hohenzollernhauſe, die 
Statthalterſchaft in der Mark übertrug. Damit trat die Mark zum erſten 
Male mit dem Herrſcherhauſe der Hohenzollern in nahe Beziehung und 
zum erſten Male betrat damals ein Hohenzollernfürſt den märkiſchen 
Boden. 

Ein Kanonenſchuß auf der Bühne hat dem Schauſpieler 
Weigand im Fourteenthſtreet-Theater in New⸗ York das Licht beider 
Augen gekoſſet. Es wurde das Stück „Kapitän Paul“ gegeben. Der 
dritte Akt ſpielte auf einem Kaperſchiffe; eine Schlacht war geſchlagen, 
Kleingewehrfeuer knattert und Kanonenſchüſſe erdröhnen, ja, aus dem 
Feuerſchlunde des einen Geſchützes ſieht man die Schußflamme kommen. 
Weigand war dem Kanonenrohre zu nahe gekommen, die Flamme fuhr 
ihm ins Geſicht und der Künſtler ſtürzte zuſammen. 

Eine reiche Petroleumquelle iſt nach Berich ten aus 
Neuſeeland bei Neu⸗Plymouth auf der Nordinſel erſchloſſen worden. 
Petroleum in Neuſeeland iſt keine neue Entdeckung. Spuren davon 
befinden ſich auf der ganzen Küſte bis 80 km. nördlich von Neu⸗Plymouth 
und ſelbſt auf der Oſtküſte der Inſel bei Gisborne, etwa 400 km von 
Plymouth, hat man Petroleum gefunden. Indeſſen waltete ſtets ein 
Mißgeſchick bei früheren Bohrverſuchen ob, und erſt jetzt, wo man bis zu 
einer Tiefe von etwa 300 m vorgedrungen iſt, fließt die Quelle ſtark und 
treibt das Oel bis an die Oberfläche. 

Polizeioberſt Krauſe in Berlin erhält ſeit der Entdeckung 
der Höllenmaſchine noch fortgeſetzt Droh⸗ und Schmähbriefe, in denen eine 
Wiederholung des Attentatsverſuches angekündigt wird. Wie verſichert, 
glaubt um an eine Entdeckung des Abſenders der Höllen-Maſchine jetzt 
nicht mehr. 

Ueber ein Eiſenbahnunglück wird aus aus Grünberg in 
Schleſien berichtet: Als der von Liegnitz kommende gemiſchte Zug Nr. 
1010 in Raudten einfuhr, verſagte die Karpenterbremſe. Der Zug fuhr 
infolgedeſſen über die Drehſcheibe hinweg, ein die Prellböcke um und drang 
in das Stationsgebäude ein, und zwar in den Warteſaal 4. Klaſſe. Der 
Maſchinenführer Sonntag und ein Bremſer find tod t. Der Zugführer iſt 
ſchwer an den Augen verletzt. Viele Paſſagiere ſind verwundet; man 
fürchtet, daß mehrere inzwiſchen geſtorben ſein werden. Die Lokomotive 
liegt noch im Warteſaal. 

Meuterei im engliſchen Heere. Unter den in Canterbury 
(engliſche Grafſchaft Kent) liegenden Soldaten des 1. Huſaren⸗ 4. Dra⸗ 

onerregiment iſt eine Art Meuterei ausgebrochen, die ſich durch das 
Satan von 19 Sätteln an den Tag legte. Man vermuthet, daß die 
oldaten ihre Mißbehagen über die Leſtrafung eines ihrer Kameraden 
kundgeben wollten. Der Herzog von Cambridge iſt dort eingetroffen um die 
Sache perſönlich zu unterſuchen. 
u Unruhen wegen Erhebung der e 
ſteuer kam es in Ronda und Zamora (ſpaniſche Provinz Malaga). 
In Ronda wurden die Wachthäuſer zerſtört und die Bücher der Verwal⸗ 
tung verbrannt. In Zamora mußte die Gendarmerie, deren Kommandeur 
durch einen Steinwurf am Kopfe verwundet wurde, von der Waffe Ge⸗ 
brauch machen, wobei leider ein ganz Unbetheiligter, der gerade die Fenſter 
ſchließen wollte, erſchoſſen wurde. 50 Verhaftungen wurden vorgenommen 
und die Stadt militäriſch beſetzt. Das Verfahren, unbequeme Steuern auf 
dem Wege des Aufruhrs abzuſchaffen, iſt ſeit einiger Zeit in Spanien 
außerordentlich beliebt geworden, da es ſicher zum Ziel zu führen pflegt. 

Ueber das Thema „Die Reform der Irrenrechts⸗ 
pflege und der Irrenkrankenpflege ſprach in Berlin Herr Mellage⸗ 
Iſerlohn vor einer außerordentlich zahlreichen Zuhörerſchaft. Mehr als 
zwei Drittel des kunſtloſen, aber warmen und beredten erh 75 alten 
den aus den Aachener Gerichtsverhandlungen vollauf bekannten Naehe 
denen noch manche pikante Einzelheiten angefügt wurden. Das Auditorium 
folgte dem eifrigen Redner mit lebhaftem Iniereſſe, doch machten ſich neben 
reichlichem Beifall auch manche Zwiſchenrufe Differentirender geltend, jo daß 
der Vorſitzende wiederholt zur Ruhe ermahnen und die Nachbarn eines 
beſonders lauten Rufers bitten mußte, ſich deſſelben vorkommenden Falls 
anzunehmen und ihn zu beruhigen. Als nach faſt zweiſtündiger Rede 
Herr Mellage eine kurze Pauſe machte, um nun nach der etwas lang ge⸗ 
wordenen Einleitung zum eigentlichen Thema überzugehen, da war der all⸗ 
gemeine Eindruck, daß man von dem wackeren Kämpfer ſich kaum einer an⸗ 
deren Redeweiſe hatte verſehen können, und daß die Reſormvorſchläge 
wohl ziemlich kurz ausfallen würden. Doch geſchah damit Herrn Mellage 
Unrecht; denn er entwickelte ſeine Gedanken in klarer und eindringlicher 
Form. Nach ihm iſt, um auf dem Gebiete des Irrenweſens beſſere Zu⸗ 
ſtände herbeizuführen, das Laienelement etwa in ähnlicher Weiſe heranzu⸗ 
ziehen, wie es auf dem verwandten Gebiet durch die Berufung von Waiſen⸗ 
räthen geſchieht, und zwar nicht blos bei der unter die bündigſten Garan⸗ 
tien zu ſtellenden Aufnahme von Irren, ſondern auch bei der Auſſicht 
über die Irrenhäuſer und die Kontrolle der Kranlen nach der Aufnahme. 
Reicher ſich immer wiederholender Beifall lohnte dem Redner. 

Verſteinerter Leichnam. Aus der auſtraliſchen Hafenort⸗ 
ſtadt Wyndham wird berichtet, daß von dort letzthin zwei a ge in 
Begleitung eines Chineſen nach Vien Hill aufgebrochen ſind, wo die Ge⸗ 
beine eines Landsmannes des letzteren, der ſich vor etwa acht Jahren 
erſchoſſen hatte, geſammelt werden ſollten, um alsbald nach China überführt 
u werden. Man war darauf gefaßt, nur noch einzelne Gebeine vorzu⸗ 
5 wer beſchreibt aber das Erſtaunen der drei Augenzeugen des Vor⸗ 
alls, als ſich die Leiche bei Oeffnung des Grabes noch in vollſtändig 
wohlerhaltenem Zuſtande erwies. Das Räthſel löſte ſich indeſſen bald: 
Der Körper des todten Chineſen war, anſtatt in Verweſung überzugehen, 
in Folge der Beſchaffenheit des Bodens, vollſtändig zu Stein ge⸗ 


worden. 

Wie im ae ezuſtan de ſieht die galiziſche Stadt 
Przemysl aus. Alle Straßen werden von Militär durchzogen. Der 
Bahnhof, die Reichsbrücke, die Dampfmühle find militäriſch beſeßt, nachdem 
4000 Arbeiter den Ausſtand begonnen haben. Die Arbeit haben ein⸗ 
geſtellt: die Bauarbeiter, Zimmerleute und Erdarbeiter. Die 1 
arbeiter und audere Ausſtändige griffen diejenigen an, welche ſich ihnen 
nicht anſchloſſen. Die Polizei verhaftete fünf Perſonen. 

In der Militärbadeanſtalt in Caſſel fanden dieſer 
Tage Schwimmübungen von Mannſchaften des 2. heſſiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments ſtatt. Dabei hatte ſich ein Huſar in die freie Fulda gewagt und 
ging unter. Ein Sergeant ſprang hinzu; fein Bemühen war leider per⸗ 
geblich; er gerieth ſelbſt in Lebensgefahr und wurde durch einen Offizier 
ache b Der Huſar war bereits eine Leiche, als man ihn an de Ober⸗ 

e brachte. a 7 

Von den bei der ach e ataſtrophe der „Maria“ 
Umgekommenen wurden bisher nur 7 Leichen aufgefunden. Die Uebrigen 
dürften 1405 nicht an das Tageslicht gelangen, einmal wegen der großen 
Tieſe des Meeres hd dann, weil die meiſten Paſſagiere in den Schiffs ⸗ 
kabinen umgekommen ſind. 


Eine Expo ton farb in der Patronenfabril zu Edmonton bei 
London ſtatt. Vier Arbeiterinnen und ein Arbeiter trugen ſchwere 
Brandwunden davon. Zwei der Frauen ſind denſelben inzwiſchen 


erlegen. { s 

Das Pariſer Zug tpolizeigericht verurtheilte ein 
Stubenmädchen mit Namen Auguſtine Closmenol, welches „um das 
Vaterland zu rächen“, Gift in den Wein der im ſelben Hauſe bedienſteten 
deutſchen Köchin Pauline Sachs goß, zu drei Jahren Gefüngniß. Die 
Köchin kam mit längerer Krankheit davon. 

Auf einer Diſtanz⸗ Radfahrt von Kiew nach Wien 
wurde der Univerſitätsprofeſſor Dr. S oko lo waeki an der Grenze in 
Brody verhaftet und nach Lemberg geſchickt, weil ſeine Identität trotz eines 
Geleitsbriefes des öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſuls in Kiew angezweifelt 
wurde. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 25 Juli. In der ruſſiſchen Provinz Wolhynien 
erkrankten 93 Perſonen an der Cholera. 25 Kranke ſtarben. 

Budapeſt, 25. Juli. In der Gemeinde Megyazzo (Ungarn) 
entſtanden anläßlich einer Richterwahl Unruhen. Die Partei 
eines nicht zugelaſſenen Kandidaten ſtürmte das Stadthaus. Bei 
dem darauf folgenden Handgemenge wurde ein Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter verwundet. Die Gendarmerie feuerte und tötete 
drei Perſonen, 30 Verhaftungen wurden vorgenommen. 

London, 25. Juli. Die Stralſunder Brigg Adolfi, auf 
der Reiſe von Danzig nach Sunderland, iſt mit Mann und 
Maus untergegangen. 

Brüſſel, 25. Juli. Es ſoll die Bürgergarde für Sonntag 
einberufen werden, um jeder Eventualität bei großen Kund⸗ 
gebungen ſeitens der Liberalen gegen das Schulgeſetz vorzubeugen. 
Die Truppen ſollen in Kaſernen konfignirt werden; indeſſen 
befürchte man keinerlei Unordnungen. 


Telegraphiſche Depeſche. 


Bochum, 25. Juli. In der Zeche Prinz von Preußen 
and eine Exploſion e Wetter in dem Flötz Sonnen⸗ 
chein, zwiſchen der erſten und zweiten Sohle ſtatt. um 11 

Uhr waren 20 Todte aufgebahrt, während ſich noch 10 bis 12 
in der Grube befinden. Verwundete liegen in der Anſtalt 
Bergmannsheil darnieder. Die vierte Sohle iſt eingeſtürzt. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 26. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,42 
Meter. — Lufttemperatur + 18 Gr. Celſ. — Wetter: heiter 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 25. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön warm 

Weizen Angebot mangelhaft Preiſe unverändert, nominell 1278 

fd. bunt 141 Mk. 130 pfd. hell 143 Mk. 132 pfd. hell 145 Mt. 

oggen ſehr unbedeutende Zufuhr 12001 pfd. 112 Mk. 12243 pfd. 113 

Mk. neuer trockener 112 Mk. — Gerſte ohne Haudel. — Erb ſe n 
trockene Futterw. 104/5 Mk. — Hafer inländiſcher bis 118 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


] ·mA 1A 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonnabend, den 27. Juli: Schön, nur 
Temperatur. 
Für Sonntag, den 28. Juli: Meiſt heiter, warm, ſchön. 
Für Montag, den 29. Juli: Vorwiegend heiter und warm. Strich⸗ 
weiſe rg 
Dienſtag, den 30. Juli: Meiſt heiter, warm, 
np Strichweiſe Gewitter. 


wenig veränderte 


ſpäter ſtark wolkig. 


—— . K.... — — . —.— — 
— 5 { Thorn, 1 ck 
Marktpreiſe: Bilme Aff Freitag, den 26. Juli. I 5 
Stroh (Richt⸗) . 100 Kue 4150] 5 — Schleie . . 1 Kilo — 
M e e 
Kartoffeln. 50 Kilof 118 arauſchen e 
Rindfleiſch 1 Kilo | 80 Barſche 1 
Kalbfleiſch . „ 80 1/—IBander * 1 
Schweinefleiſchh „ i 1120fRarpfen 142 
Geräuch. Speck. „ 120 10500 Barbinen. „ — 
Schmalz 1 1020 1050 [Weißſiſche. „ FI 
Hammelfleiſch „ 90 Puten Stück 1 
A 1 1150) 2 —[Gänſee „ 205 
Eier .. Schock] 180] 2 — [Enten aar 1 
grebe 1— Hühner, alte. Stück. 
n Kilo | 1/40 „ junge Paar I— 
Breſſen „ — 6⁰ 80 Tauben „ —50ʃ—60 
Weichſelverkehr bei Thorn. 6 


Det die 
Pa nn Ba he — Kan) Ude Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
Thorn, 26. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,41 Meter über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. | von nad 

Stromab: 

Otto Gerſch | Kahn | Granaten | Thorn⸗Küſtrin. 

Friedr. Berg 1 „ „ „ 
Stromauf: 

Kapt. Zoulkowski] D. „Anna“ Güter Danzig⸗Thorn. 

Okonkowski Kahn „ | „ „ 

Kapt. Ulm D. „Montwy“ „ „ „ 


Berliner telegraphiſche Schluſſeburſe. 
26. 7. 25. 7. 26. 7. 25. 7. 


Weizen: Juli 144,50 145,50 

Ruſſ. Noten. p. Ossaſ 218,85 218,85 Oster 149,— | 150,25 
Wechſ. auf Warſchauk. 218,80 248,20] loco in N.⸗York | 75, 76,0 
reuß. 3 pr. Conſolsſ 100, — | 99,90 | Roggen: loco. 121,— | 123,— 
reuß.3½ pr. Conſols 104,30 | 104,3 uli 120,50 122,50 
reuß. 4 pr. Conſols 105,30 | 105,20 eptember 123,25 | 125,50 
tjch. Reichsanl. 3%/] 9990 | 99,80] Hftoberer, 125,50 | 127,50 
Dtſch. Rhsanı. 3½% 104,40 104 30 | Hafer: Juli 131,75 | 182,— 
Poln. Pfandb. 4/½% 69,50 | 69,70 ktober 127,— |128,— 
Foln. 9 68, | 68,— [Rüböl: Juli 44,50 | 44,50 
ſtpr. 3 4% Pfndbr. 101,60 | 101,60 Oktober. 44,50 44,50 
Disc. Comm. Antheileſ 206,20 | 216,60 Spiritus 50er: loco. —,— | —.— 
Oesterreich. Bankn. 168,25 168,25 7er loco. 37,30 37,70 
Thor. Stadtanl.3 .“ 70er Juni 41,50) 41,70 
Tendenz der Fondsb. feiter. ſchwäch] Toer September | 40,90 40,— 


Wechſel » Discont 3/0, Lombard = Binsfup für deutſche Staats⸗Aul. 


3, In für andere Effekten Lu 
C ²˙¹ m RER RBIEREN 
Sommerstoffe a 65 f 
Loden und Cheviots a Mk, 1.75 per Meter ® 
#3| doppelbreit, nadelfertig uud gararut wasche u versenden in 


TL T Nee / 
g. per Meter ® 
0 
Ha 


2 einzelnen Metern ei in's 
SP Tuohversandigesehäft Ost u. 00., Frankfurt am Main. 
+ — Muatgrauswahl; umgehend franco. | 
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Bekanntmachung. Pictoria⸗Theater Thorn. 


Laut Beſchluß der Barbier, Iriſeur (Direction Fr. Berthold). 


an ra 2 8 Kein Theater. 


ämmtliche Barbier: un. Friſeur⸗ 1 
1 an 8 u. Aalen Sountag, den 28. Juli 1895: 


25 2 nn Re geichloffen. Gaſtſpiel des Hrn. Rob. Hartmann. 
erner iſt beſchloſſen, vom 1. Auguſt 

d. J. ab den Preis für das 8 Der Jongleur. 
ſchneiden an Sonn- und Feſtſtagen um] Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 
10 Pf. zu erhöhen. 4 Abtheilungen von Emil Pohl 


Zuwiderhandlungen werden mit 5 M. 
Strafe belaftet, welche zum Beſten für] _ Die Direction. 


die Armen beſtimmt ſind. 
Dieſes dem hochgeehrten Publikum S i Ell ug: 
zur gefl. Kenntnißnahme. (2776) 


Der Vorstand. 


Aufruf. 


Wie bekannt, iſt das am Fuße des Juſel⸗ 
berges gelegene Dorf Brotterode, Kreis 
Schmalkalden, fait gänzlich niedergebrannt. 
Gegen 1800 Einwobner ſind 1 
bedürftig. Die Noth iſt überaus groß und 
es müſſen deshalb zur Linderung derſelben 
ganz außergewöhnliche Anstrengungen ge⸗ 
macht werden. 

Der Bürgermeiſter von Brotterode hat ſich 
an uns mit der Bitte gewandt, daß ſich auch 
hierorts ſchleunigſt ein Hülfs⸗Comitee bilden 
möge. Behufs Bildung eines ſolchen erlaube 
ich mir, zu einer Vorbeſprechung 
Sonnabend, den 27. d. Mts., 

Nachmittags 6 Uhr 
im Hinterzimmer des Artushofes alle ſich 
hierfür Intereſſirenden ergebenſt einzuladen. 

Thorn, den 25. Juli 1895. 


besellschaftsreisenperSalondampfer 
„Balder.“ 
Nach Helsingfors und St. Petersburg. 


Abgang von Danzig am 30. Juli, Abends. 
Dauer ca. 14 Tage. 
Preis excl. Verpflegung nur Mk. 120. Beſte Beköſtigung Mk. 4.50 pro Tag. 


Nach Stockholm und Wisby (Gotland) 
Abgang 15./16. Auguft. Dauer 8 Tage. 
Preis excl. Verpflegung Mk. 90. 


Dr. Kohli, Aufenthalt ſtets an Bord, daher keine Hotelkoſten. Gar ten. 
Oberbürgermeifter. _ (2771) Alles Nähere bei der Rhederei Bin zurückgekehrt. 8 
3 m Morgen u 
dpa eee und Behnke & Sieg y Dr. Leo Szuman. Sonnabend, d. 27. Juli 1898: 


noch rückſtändigen Miethen und Pächte 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe, ſo⸗ 
wie Canon⸗ und Erbzinsbeträge, An⸗ 
erkennungsgebühren, Zugangsbeiträge 
zur ſtädtiſchen Feuer⸗Societät u. ſ. w 

ſind nunmehr zur Vermeidung des 8 
r bis ſpäteſtens den 1. Auguſt 


. an die Kämmereikaſſe zu entrichten. 


W N ne WE Danzig. 
©. 8 u 


Sinten. 


Natur⸗Eis Großes Exlta⸗ Concert 

ji ur: 1 a le des Infant.⸗Regts. 
n * 0 

habe noch abzugeben, auch empfehle meine perſönlicher b cee 


e II 
egelbahn Zur ufd Bee: u. A.? 


« Bajazzo⸗Fantaſie, Erinnerung an die Kr 
für Nachmittag zur gefl. Benutzung. jahre 70 71. — Großes milttäriſches n. 


gemälde von Sa ro, unter in ne 


T den 23. li 189 2752 
horn, Der Magiſtrat ) M. Nicolai, eines Tambour⸗Corps. (27 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 20 pf. 


Staatlich geprüfte 


Speei alität: und beglaubigte 


Eisengallus- 1 1 
Tinten, Klasse 1. u. Bl 
Infolge 5 Herstellung 


Hildebrandt’s Keſtaurant 


23 Pf. 


gem. Zucker per Pfund. 

Eßfett p. Pfd. 40 Pf., b. Abn. 5 Pfd. 35 p. Pfd 
Berliner Bratenſchmalz per Pfd. 50 Pf. 
Dampf⸗Caffee's, tägl. fr., p. Pfd. v. 1,20 an. 
jowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 
billigſten Preiſen empfiehlt (2675) 
Eduard Kohnert, Windſtr.⸗Ecke 5. 


Neue Fettheringe 
hochfein empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert, ®inditrane Nr 5 
Klavier- und Handarbeitsſlunden 
werden dilligſt ertheilt 
Strobandſtraße 16, part., rechts. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Eine Wirthin 


für den Monat Auguſt ſucht 
A. Loehrke, Podgorz. 


2 Fleiſcherei IE 


ſofort od. v. 1. Oktober zu 3 
Mocker, Bergitr. 6. J. Skowronek. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


Bekanntmachung. 

Die Erd⸗ und Böſchungsarbeiten zur 
Herſtellung des 2. Gleiſes Dratzig⸗ 
Kceeuz und zwar: 

a) 20362 cbm Boden zu löſen, laden, 

einzubauen einſchl. Beförderung, 

b) 15048 cbm desgl. ausſchl. Be: 

förderung, welche durch Arbeits, 
züge erfolgt, 

c) 350 Ar Böſchungen herzuſtellen, 

d) 500 m Arbeitsgleis aus ver⸗ 

waltungsſeitigem Material her⸗ 
zuſtellen 
ſollen im Wege der Ausſchreibung nach 
Maßgabe der Beſtimmungen über das 
Verdingsweſen im Ganzen vergeben 
werden. 
Termin hierzu iſt auf 


Donnerſtag, den 8. Auguſt, 
11 Uhr Vormittags 
eee x x ash 
bei der unterzeichneten Betriebsinſpektion 
angeſetzt. Bis zu dieſer Zeit ſind auch 

die Angebote eiazuſenden. 

Verdingungsanſchlag und Bedingun⸗ 
gen liegen in den Geſchäftsräumen der 
Betriebsinſpektion in den Amtsſtunden“ 
aus und können auch gegen poſtfreie 
Einſendung von 50 Pfennig von da 
bezogen werden. (2768) 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Poſen, den 23. Juli 1895. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 


Bekanntmachung, 

Die Ortspolizeibehörden und Gen- 
darmen des Kreiſes mache ich zur Nach⸗ 
achtung darauf aufmerkſam, daß der 
Strafſenat des Königlichen Kammer⸗ 
gerichts in einer Entſcheidung vom 14. 


Dampferfahrt 


nach 


Ostrometzko 


Sonutag, den 28. Juli fährt 
Dampfer „Graf Moltke“ mit 
Muſik nach Oſtrometzko und 
landet direkt am dortigen Ufer. 

Abfahrt von hier 7 Uhr Morgens. 

Fahrkarten à 1.50 Mi. pro Perſon, 
für Kinder 75 Pf. ſind vorher bei 
deren F. Duszynski zu haben. 

Für gute Getränke wird beſtens geſorgt 


Thorner Liedertafel. 
Sonderzug z Oftomehko 


geht beſtimmt 
Sonntag, den 28. Juli 1895 
von Thorn Stadt um 1 Uhr 44 Min Mittags. 
Rüdfahrlarten 3. Kl. a 2 Mk. und 2 Cl. 
à 3 Mk. find an der Fahrkarten⸗ Ang 
ſtelle Thorn Stadt zu löſen. Der Vorſtand. 
Das 3 iſt vom 
„Waldhäuschen“ gut zu be⸗ 

obachten, und ladett ergebenſt ein. 
Frau Anna Gardiewska. 


au Anne Gardiewska. 
ö für Alädchen 

2 * Thorn. 

er neue Kurſus für k v 

iſſenſchaften u. 1 —— 
führung beginnt 

Dienſtag, den 30. Juli cr. 
K. Marks, J. Ehrlich, 
Gerberſtraße 33. Baderſtraße 2. 


Wählen-Gtablifjement in Bromberg. 
re % 8 Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


von unübertroffener Güte 
und billig, weil bis zum N er 
klar und verschreibbar. 
Das Beste Jede Nie Füllung 
für Bücher, trägt einen 
Akten, Doku Hinweis auf 
mente und staatliche 
Schrift. a. Art Prüfung. 


Goldene Medaillen 
Ehren- und Verdienst-Diplome. 


Aug. Leonhardi. 


75 Fabrik Dresden, gegr. 1826. | 
Vorräthig in der Rnchhandlung von Walter Lambeek, Thorn. 


SE 
> Aachener Badeofen 


D. R.-P. 20000 Stuck in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bistheute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss, 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl. 


Aachen. (1338 
Wiederverkäufer au fast allen Plätzen. 


EFFECT KT 
8 
0 

SSS Sees 


„Berühmte Gemälde der Welt“ 


2 r. den Rechtsgrundſatz aufgeſtellt nebſt Dachräumen, Waſſer⸗ i W 
2 daß auc 15 Verlauf ee Heft 1-10 2. Etage un * ce FFFFFFVVVCC 
Wildes den Beſtimmungen des $ 7 des . a e e 9 er he en 5 9750 an R 5 | Mar 
Gejegen über bie cg uno Die find erſchienen und in der Expedition der Thorner Zeitung, 1 gut möbl Zimm e eee, ae 
vom 26. Fabiug 1870 unterlieg), da owie in den Depots A Heft 50 Pfennige zu hab mer 7 — 125 
5 en Kaiferauszugsmehl . . . 15,— | 14,80 
daher das Feilbieten und der Verkauf ö Dep Hef If ge zu 9 nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. Er . 14,— | 13,80 
nicht nur getödteten, erlegten Wildes, Brückenſtraſte 16, 1 Treppe rechts do. 00 weiß Band 11,60 11,40 
ſondern auch ee Wildes ine 5 . a * Wr ans 
in der Schonzeit ſtra ax i — . 6 ebenſo e ohnung von 2 Zimmern 0 „„ 5 1 
Thorn, den 16. Juli 1895. „ auf E Ben puen 9 
Der Landrath. i 1 Etage, 4 Zimm., Kab., Zubehör vom gie eh eg: ya — 3,80 
. 85 —— 1 Brückenſtr. 36. > 1 . 22 
reg: mmer ree, bequeme Ein⸗ 59 2 ER, a2) a 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe 3 richtung von Waſſerleitung und Cloſet, R ne 5 
ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß⸗ keine Waſchtüche noch Trockenboden, für 327 Commis⸗Mehl e ln 8,60 820 
nahme und Beachtung. Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu] Roggen⸗Schro t. 7.60 7,20 
Mocker, den 25. Juli 1895. vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn 3 e 4,00 4.40 
Der Amts-Vorfieher. eee 2...  i  . 2: 2 | 1800| 1200 
Helimich. 2 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, g jowie ein wohubarer Keller und die do. 5 85 11,50 11,50 
Zeitongs-Expeditionen und Postämter. 2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, do. „ 4 10, 50 10,0 
Ausverkauf ” Küche u. Zubehör vom 1. Ottober zu verm. x do. 5 41 10,10 
chönste 1 ohe⸗ u. Tuchmacherſtr. do. N 9,50 
mus. een eee ee eee e e Fun — — — . ] Genbe: > | 8R0| 820 
geſetzten . Be A e. e. G . einer... Möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 39, III. Et. N e Nr. 0 5 0 an 
enren ratis- robenummer In m. Fin. u. Porn: bil: 4.0. Mm. ep. ing Be Ben Bi) BETTER 
in Firma: A. Stumm. von dem reichen tetlichen Inhalte E Bei. Bere Fritz, Gerbzrit. 21,1 —— 0 050 
— Burn en usgeführten Gerſten⸗Futtermehl 
G ses ee e Eine Wohnung, E 
Geschäftsstelle der 3 Zimmer, Küche u. Qubehör wi 74 do. u 14,60 | 14,60 


für 90 wu Ins zu vermiethen. 0 


iz, Eulmerſtraßze 20, ] Kirchliche Nachrichten. 


en metisahte BO, }: Am 7. Sonntag nach Trin., den 28. Juli. 
Wohnung, Zubehör Parkſtr. 49, 49 Altſtäbt. Evang. Kirche, Ju 


beſonders als Sommerwohnnung So Morgens 8 Uhr: Herr Candidat Gellonneck. 
ſoſort zu verm. Zu erfragen b. Schloſſer⸗[Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
meister Mmewski, Brombergerſtraßze.] Nachher Beichte: Derſelbe. 


Moggendorfer Blätter AP 
München — „ 


Corneliusstrasse 19. 


Ziehung am 19. Sept. ct. 


Marienburger 


Pferde- Lotterie, 


’ in gut möbl. Zimmer von jogl. billig N 
ji Berbindung pub bem | Lhochherrſchaftl. Hans irkensaft, & en — 8 Sreppen oc he en 
siebenz 4 wei gut möbl. Zim. bill achher 2 
200 U AU Obstweine 3 zu de 5 bew. Frau Kreise] Nachm. 5 uhr Bere e 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau ſihler 
005 e Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells: ee en — art.⸗Wohnung 
Anleitung 2. Weinbereitung |... 8 Fa. „ri, Bart. 15 
aus Ser Beeren⸗ eeſch ce — 5 ſowie Garten zu vermiethen. 11) 
erſtellung v Frucht⸗ 2 b 
e ee ee en 
eziehen dur en Tei l ee Baberel, 5 
Landwirt L Jorge Deep are: 6 
® 1 Himmel. Werte I Etage, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weichſ., 


Ein emarmiger D lafewitz oder durch die Buch 2 
resden⸗Blaſew oder durch die Buch⸗ 
„ Waſſerleitung und Zubehör vom 1/10. 
hand 1 5 Walter Lambeek. . nie linlischer, Baderſtr. 2, 


d. 1 Zeitung.“ mit Schiebevorrichtun bl. Zimmer u. Kabinet von ſofort 
˖ g zu Kaufen i dbl. Zimmer u. Tabinet von sofort. 
Igeſucht. Adreſſe in d 228 Ztg. ſoſort hing * eee we Di zu . Strobandſtr 20 a 


Luxus - Pferdemarkt, 
Geſammt⸗Gewinne: 
10 compl. e Equipagen 


121 Reit- my Wagenpferden 


1895 h u filber:e Medaillen. 
Looſe A E. 10 Wik. zu haben in der 


Giegelet) Waldes iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. NReflectanten belieben 
ihre Offerten unter I, S. in 
der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


arzt Ollmann, Coppernikusſtraße 39. 
rombergerſtraßte 84 iſt z. 1. Oktbr. 


Nenftäbt. ev Kirche. 
Vorm. 11% Uhr: eu 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. Schule zu Koſtbar. 
Morgens 8 Uh; Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde zu Podgor 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. 2 
Herr Pfarrer Endemann. 


